
«The Coming Society» von Susanne Kennedy inszeniert eine Welt, die das Werden höher wertet als das Sein. Julian Röder

Fummeln statt leiden
Das neue Theater spielt in erotisierten Räumen und blickt 
angstfrei in die Zukun.P ?ostkritischE ?osthumanE Bin Sesuch 
in Serlin bei Kusanne yenned,A The –genc, « und im -Serg»
hainvP 
Von Tobi Müller, 09.02.2019

Bs ist Uier Chr morgensA und im jlub Serghain schreit ekstatisch eine Fun»
ge OrauP Das zberteil hat sie ausgeüogenA SIstenhalter hatte sie eh keinen 
anP Kie ist nicht die BinüigeP Hch schaue üu ihr hinIberP Kie lacht entspannt 
und haut mir ihre :ache Mand auf die SrustP Hn der –rt Uonw –lterA hab dich 
nicht soP Kpäter gibt mir Femand in der öenge einen ylaps auf den ?oA es 
ist gerade egalA ob das ein öann War oder nichtP Sereits frIhA ungefähr um 
ein ChrA Wollte eine Funge Kchottin mit uns anbandelnP öeine Segleitung 
:IchteteA ich blieb freundlich und benutüte die MN:ichkeitsformel der Ra»
Uer fIr -laber mich nicht üuvw -Hch muss Fetüt tanüenA I really have to dance 
now.» 
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Vir sind üWei Tanüopas Bnde UierüigA und erstaunlicherWeise hat nie»
mand ein ?roblem damitP Serlin ist die yapitale der –usschWeifungA Fede 
Oernsehserie hat in diesem ?unkt rechtA das -Serghainv ist das Serliner 
Rathaus der QachtA und meine Segleitung ist ein bunter MundP –ber Wie 
sind die denn alle drauf heuteE

Cnd Uor allemw Vas Wollen dieE Gon unsE You gotta be kidding. Bnglisch ist 
Gerkehrssprache auf dem OloorP –ber die Wollen nichts ausser etWas fort»
geschrittenemA meinetWegen altersinklusiUem KpassP Dies ist ein KpielA das 
oJen bleibtP Giele Wollen ihre Rolle Fa gerade losWerden und etWas ande»
resA Weniger DeLniertes darstellenP Cnklar bleibtA Wer Worauf stehtP (ueerA 
TransgenderA Momos oder MetenA das soll alles :iessenP 

)egen öorgen fahre ich mit dem Gelo nach MauseP Bs ist mehr ein )leitenP 
–uch ohne DrogenP Die Route ist ruhig um die Tages» und ÜahresüeitA kurü 
Uor sechs üWischen Veihnachten und QeuFahrP Das àeben ist gerade sehr 
schNnP Cnd das ist der ?unktA an dem die meisten Oernsehserien und Oilme 
doch irrenA denn Oeiern ist dort immer mindestens Zeichen einer Uerkack»
ten yindheitP 

Eine Zukun,d cie nihts rhtAehks
–m folgenden –bendA Wir sind altersmässig Wieder ungefähr unter unsA er»
üählen Wir den Oreunden Uon der QachtP Var das oka,A oder Waren die»
se oJenenA üartenA grenüIberschreitenden )esten teuer erkau.A mit har»
ten Binlassschranken an der TIr und der ?riUilegien mehrE Bine )ated»?ar»
t,»jommunit, fIr alles ab öittelklasse aufWärts xWofIr man in Serlin We»
niger Uerdienen muss als in ZIrich1E öeine )edanken Wanderten schon den 
ganüen Qachmittag « denn die Qacht hat in Uielem an das neue Theater 
erinnertP Ko Wie ich es etWa Uon der Regisseurin Kusanne yenned, kenneA 
die in öInchen und in Serlin arbeitet und schon ein paar Üahre Uorne mit»
spieltP 

zder Uon den immersiUen ?erformances der Fungen )ruppe The –genc,P 
)emeinsam ist diesem Theater Wie dem jlubw die :iessende )eschlechter»
unterscheidungA der san.e TonA die grossen –ugen der Ktaunenden im –n»
blick einer Zukun.A die sie nicht schrecktP Gielleicht ist es auch der fehlen»
de yulturpessimismusA der auJällt und der sonst eine )rundIbereinkun. 
des Theaterbetriebes üu sein scheintP Cnd sicher eint die Tanüenden Wie die 
Zuschauenden das Wohlige )rauenA Teil einer kIn.igenA soüial homogenen 
Blite üu seinP

yenned, und The –genc, sind die –Uantgarde des Theaters im deutsch»
sprachigen RaumP àatent erotisiert geht es auch in ihren Räumen und Hn»
süenierungen üuP –ber das ist nicht spielentscheidendP Vichtiger ist das 
Qoch»nicht»Vissenw Ver sind dieA Was Wollen dieE

Bin paar Vochen nach dem -Serghainv stehe ich in der nächsten ?remiere 
Uon Kusanne yenned,A die nun mit ihrem ?artnerA dem GideokInstler öar»
kus KelgA üusammenarbeitetP Der Titel des –bends klingt schon Wie eine 
?roUokation im )eist Uon Oriedrich QietüscheA denn das englische -The 
joming Kociet,v klingt stark nach dem deutschen Denker und seinen bis 
heute umstrittenen 5berlegungen üur kommenden )esellscha.P Doch bei 
yenned, und Kelg geht es nicht um das ?rinüip eines -5bermenschenvA 
sondern um eine VeltA in der das öenschliche nicht mehr hegemonial ge»
setütA sondern h,brid WirdP Bs ist eine uns gar nicht einmal so unbekannte 
Velt mit intelligenten öaschinenA –UatarenA humanoiden VesenA die ihre 
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Qamen und ihr )eschlecht relatiU oJen haltenP Bs ist eine VeltA die das 
Verden hNher Wertet als das KeinP

«The Coming Society» mit Jone San Martin und Ingmar Thilo: Das Publikum wandelt durch ständig drehende Räume voller 
Durchsichten und wiederkehrender Botschaften. Julian Röder

Doch Wer spricht da Iberhaupt am –nfang Uon -The joming Kociet,vE Bs 
ist eine freundliche OrauenstimmeA die ab Sand und auf Bnglisch in den 
Theaterabend einfIhrtP Bs gebe endliche KpieleA die Uom )eWinnen han»
delnA sagt sieP Cnd unendlicheA die nur ein Ziel kennenw WeiterüuspielenA 
continue playingP Kchon Wieder OliessenA VerdenA becomingP Hst das Bsote»
rik oder ?hilosophie 0 la )illes DeleuüeA dessen postdialektische Theori»
en und Qietüsche»àektIren der Kechüiger» und KiebüigerFahre durch die di»
gitalisierte )egenWart geisternA gerade in den yInstenE zder beidesE Bine 
?arodie auf die Zukun. oder die Zukun. selbstE Cnd Warum sind alle so 
unfassbar so.E Hch bin nicht sicherA ob diese üur öehrheit FIngerenA se7uell 
unbestimmtenA tolerantenA gut ausgebildeten und sehr freundlichen öen»
schen auf den SIhnen und Dance:oors mich euphorisch stimmen oder 
nichtP Hch Uermute aber starkw Ko sieht die unmittelbare Zukun. ausP Bine 
Zukun.A die man in kaum einem anderen Theater siehtA Weil da noch im»
mer das üWanüigste Üahrhundert spieltP 

lNNer ceuses in cie azhtoukun,
Die Ktimme in der GolksbIhneA die uns durch den –bend geleitetA klingt 
auch mal männlichA allerdings kInstlich tiefer gelegtP Qebel hängt im ?ar»
kettA im Kaal sitüen um die q98 àeuteA Weil nicht mehr in die Hnstallation 
auf der DrehbIhne passenA die fIr uns gleich sichtbar WirdA Wenn Wir durch 
ein Tor gegangen sein WerdenP Die umständliche ZeitformA Outur HHA ist Uon 
SelangP Denn alles deutet in die Qachüukun.A fast nichts in die Gergangen»
heit im Theater der Regisseurin Kusanne yenned,P Der Qebel ist richtungs»
Weisendw Br steht fIr die -Dunstschicht des CnhistorischenvA Wie Oriedrich 
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Qietüsche die Vetterlage nannteA die das Qeue ankIndetA das bei ihm das 
-Cnüeitgemässev heisstP

yenned,s süenisches DispositiU ist ein Trip durch gegenläuLg drehende 
SIhnenscheibenA ps,chedelische TeppicheA die eine –rt Kcience»Oiction si»
mulieren mit einem VirrWarr aus VirbelsäulenA dann Wieder mit Ktruktu»
ren im QanobereichP Das ?ublikum Wandelt durch ständig drehende Räu»
me Uoller Durchsichten und Wiederkehrender Sotscha.enP OIr einmal tra»
gen die ?erformerinnen keine àate7masken Wie sonst bei yenned,A son»
dern nur etWas )litüer im )esichtP Die Ktimmen dagegen kommen Wie im»
mer ab SandA die neun Kpielerinnen sprechen alle im ?la,backP Kie sind 
–UatareA beWegen sich mikrofoniert mal durch die KüeneA mal bleiben sie 
stationär und UollfIhren kleine RitualeA OussWaschungenA TänüeA angedeu»
tete )eburtenP Cnd einer sitüt die ganüe Zeit einfach daA sieht aus Wie der 
Drogenguru Timoth, àear, und lächeltA Während die Tapete um ihn herum 
feurige MimmelskNrper üeigtP –lles Wird üugrunde gehenA aber die àaune ist 
bestensP 

-The joming Kociet,v folgt keinem klaren erüählerischen KtrangA sondern 
Will in 69 öinuten einen Rite de ?assage insüenierenA einen 5bertritt in eine 
)esellscha. nach dem ?atriarchatA nach dem yapitalismusA das ist nicht 
so eindeutigA und Uielleicht WIrde es Fa auch dasselbe bedeuten in diesem 
posthumanen KettingP Die Vut Iber die alte zrdnung ist Fedenfalls längst 
UerrauchtA Wir sehen nur Oragmente aus der Zukun.A die allenfalls Teile un»
serer )egenWart imaginiertP «What does it feel like to be a human in the 21st 
century?», fragt eine KtimmeP 5berhaupt Wird Uiel Iber Te7tA aber auch Iber 
)eräusche gesteuertA Iber einen nie lautenA sondern immer sachten TonA 
den das deutsche Theater Uergessen hat xWeil die Kpieler mindestens die 
ganüe àast der Velt auf den Ktimmbändern haben mIssenA selbst Wenn sie 
mittlerWeile auch mal öikroports tragen1P Me.iges –tmen begleitet das er»
ste DrittelP Bs klingt Wie eine )eburtsUorbereitungP 

aebNiKeAzNeA vAezsiqÄuzsrht
–ls es dann in einer yoFeA in der -Hnkubationv geschrieben stehtA tatsäch»
lich um die Reproduktion gehtA muss sich der öann xThomas Vodianka1 
IbergebenA als sei er der KchWangereA Während die Orau sagtw «I cannot re-
member being born» xKuüan SoogaerdtA die mit yenned, mitkonüipiert hat1P 
Die ?erformenden stellen sich mit Wechselnden Qamen Uor und Uerbreiten 
neoliberalen yreatiU2uatsch («I like projects that think outside of the box»). 
zder sie stellen den yNrper üur GerfIgung fIr komple7ere KtimmenA die 
dem HndiUidualismus abschWNrenA daüu aber «complete surrender» Uerlan»
genA die totale CnterWerfungP Die Dinge geraten ungemItlich ins RutschenA 
Was an Darstellerinnen Wie yate Ktrong im roten Regencape liegtA die einen 
auch im ?la,back und mit fremder Ktimme das OIrchten lehren kannP 

Brst im letüten Drittel Wird die Dramaturgie klarerA nachdem die –Uatare 
ihre linkischen Gersuche des öenschseins aufgefIhrt habenP MerrlichA Wie 
Sianca Uan der KchootA auch sie seit Üahren yollaborateurin Uon yenne»
d,A im schWarüen àate7anüug menschliche Romantiüismen Wiederholt und 
Uiel üu laut stNhnt danachP «I dream of kissing in the pouring rain, hu-ah». Der 
Traum Uom yuss im strNmenden Regen handelt hier nicht Uom amourNsen 
–benteuer in der )rossstadtA sondern Uon etWas –nimalischem in einer ab»
Waschbaren CmgebungP Die Kounds Werden nun kNrperlicherA e7istenüiel»
lerP Hst diese SIhne eine einüige Wuselige )ebärmutterE Vas spuckt sie ausE 
–llmählich Wird es TagP Der –bend liegt doch auf einer ZeitachseP Vir Wer»
den Wieder in den Kaal ausgespucktP Vie nach einem RaUeP zder als )eburtP
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Die Welt sei veränderbar, sagt uns Susanne Kennedy in «The Coming Society» – aber wie und ob das gut ausgehen wird, sagt 
sie uns nicht. Julian Röder

«Now is the time of monsters», heisst es einmalP Die öonster sind nicht üWin»
gend bNse oder schlechtP Vas sie mit Kicherheit sindw UeränderbarP yenne»
d,s Theater lächelt uns alle an und UerfIhrt uns üu einer OrageA die Srecht 
immer stelltew Hst die Velt UeränderbarE Srecht sagte natIrlich Üa und Wuss»
te auch schon WieA mit dem Koüialismus nämlichP yenned, sagt ebenso eu»
phorisch ÜaA aber Wie und ob das gut ausgehen WirdA sagt sie uns nichtP Das 
ist das neue TheaterP Das alteA das mich geprägt hatA funktioniert andersP

Denn die Brneuerer der letüten dreissig Üahre machten alle yunst auf den 
TrImmern der yatastrophen des üWanüigsten ÜahrhundertsP Meiner öIl»
lerA als –utor und auch als RegisseurA Watete durch die untrockenen Binge»
Weide Uon OaschismusA yriegA KtalinismusP CnUergessenw öIllers yreuüung 
Uon -Mamletv mit seinem eigenen Te7t -Mamletmaschinev am Deutschen 
Theater in SerlinA das er im Merbst q3Ä3 in der Mauptstadt der DDR üu pro»
ben anLng und nach dem öauerfallA –nfang q338A üur ?remiere brachteA in 
einem àand mit einer Uerdammten Gergangenheit und einer unklaren Zu»
kun.P 

Urstesiken cer mwKAuhtr
Der Regisseur und stotternde ?erformer Binar KchleefA der FIngst 69 Üahre 
alt geWorden WäreA suchte die )eWalt des jhores auf der SIhneA die er nur in 
der yunst üähmen konnteA in der ästhetischen yonfrontation mit dem Bin»
üelnenP Seispielha.w -Merr ?untila und sein ynecht öattivA q33Y am Ser»
liner BnsembleA mit Kchleef als jhorfIhrerP Orank jastorf holte in diesem 
scheinbar Uereinigten Deutschland die –soüialen auf die SIhne und gab 
ihnen eine KtimmeA aus der die unerlNste Gergangenheit sprachA etWa q338 
in -Die RäubervA üWei Üahre beUor er seine erst gefeierteA dann Uergesse»
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neA am Kchluss Wieder gefeierte N9»Fährige Hntendanü in der GolksbIhne am 
Rosa»àu7emburg»?latü antratP 

Cnd jhristoph öarthalerA unser feiner ZIrcher öusiker unter all den taJen 
ostdeutschen öännerkInstlernA lockte die )eWalt aus Qationalh,mnen 
und IberfIhrte sie ins àächerlicheA um sie so üu üähmenP Brst in Sasel im 
Sadischen SahnhofA q3Ä3 in -Venn das –lpenhirn sich rNtetA tNtetA freie 
KchWeiüerA tNtetvA und dann q33OA als er den Sasler –bend als öatri7 fIr 
deutsche Gerhältnisse benutüte und damit in Serlin einen Velterfolg und 
fIr die GolksbIhne einen àongseller landetew -öur7 den BuropäervP Da»
nach kam jhristoph KchlingensiefA der sichA ebenso an der GolksbIhneA 
noch einmal an den ö,then der alten Sundesrepublik abarbeiteteA Uon 
Rudi Dutschke bis Melmut yohlA und immer am alten SordschItüen im 
yampPieger und yInstler Üoseph Seu,sP 

Das sind die fInf Wichtigsten deutschsprachigen Theatermacher der letü»
ten dreissig ÜahreA alles öännerA drei aus der ehemaligen DDRA der KchWei»
üer öarthaler ein (uereinsteiger genauso Wie KchlingensiefA der ursprIng»
liche B7perimentalLlmer aus dem RuhrgebietP Kie schufen Qsthetiken des 
CmbruchsA die in den späten –chtüiger» und in den QeunüigerFahren ihre 
grNsste yra. entWickelten xauch Wenn Meiner öIller natIrlich schon Uiel 
länger schrieb1P Kie machten Theater in dem RissA der die Brinnerungen an 
den ZWeiten Veltkrieg trennte Uom Bpochenbruch nach dem yalten yriegA 
als der Qeoliberalismus durchmarschieren konnteP 

ZOirhten pGsiwirwur unc fegztA
Die Melden meiner yritikerlehrFahre in den Qeunüigern sind entWeder tot 
oder nicht mit der ZeitenWende beschä.igtA die uns alle IberfordertP Kie 
haben Wenig oder keine –hnung Uon der DigitalisierungA die alles Uerän»
dern WirdP Vie Wir konsumierenA Wie Wir produüierenA Wie Wir reproduüie»
renP ylar Wissen auch FIngere TheaterschaJende nicht genauA Was aus uns 
Werden sollP –ber sie machen GorschlägeA die üWischen zptimismus und 
)efahr pendeln und dabei angstfrei in die Zukun. blickenP

Der kurüe Ritt durch die neuere Theatergeschichte Iberspringt beWusst 
meine )eneration Uon Regisseuren oder yollektiUenw Keien es klassische 
Regiepositionen Wie Qicolas Ktemann oder Oalk RichterA die mit dem troFa»
nischen ?ferd des ?op eine Repolitisierung der Mochglanühäuser Uersucht 
haben und noch immer an den )renüen des Ktadttheaters kratüenA seien es 
yollektiUe Wie die feministische )ruppe Khe Khe ?op oder die Wechselnde 
Regiekonstellation Rimini ?rotokollP Seide haben den SegriJ des Darstel»
lersA der Kchauspielerin oder der ?erformer herausgefordertP 

Cnd es gibt öilo Rau aus KtP )allenA Uermutlich ein postmar7istischer 
ylonA Wenn man seine ?roduktiUität bedenktP Br dreht dem behäbigen 
deutschsprachigen Setrieb eine lange Qase und produüiert internatio»
nal e7trem erfolgreichP Das ist meine )eneration der –nfangsUierüiger bis 
OrIhfInfüigerinnenA ich bin mit ihnen gross geWorden und fIhle mich ih»
nen UerbundenP Hm yern handelt ihre SIhnenkunst primär Uon der Kehn»
suchtA anders üu arbeitenP Bs ist eine yunst der ReformA der Germittlung 
üWischen dem –lten und dem QeuenP Die neue yunst Will auch anders ar»
beitenA sie hat aber keine ZeitA sich lange damit aufüuhaltenA sie tut es ein»
fachP Denn Wichtiger ist ihr etWas anderesw Kie Will anders lebenP
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Ein metaphorischer Klaps auf den Po: Im von The Agency inszenierten «Love Fiction» probierte das Publikum in Sauerstoffzelten 
erotische Rituale aus und sprach über polyamouröse Ideen. Piotr Rybkowski

Die )ruppe The –genc, geht noch direkter mit solchen reUolutionären Wie 
gruseligen Küenarien umP Cnd immersiUerA Wie das seit ein paar Üahren 
heisst « das ?ublikum interagiert mit der HnsüenierungA Wird Teil des KpielsP 
Das hat mit öitmachtheaterA das nur ein primitiUes öachtgefälle ausnutüt 
üWischen Kpielerinnen auf der erhNhten SIhne und Zuschauern im ?arkettA 
allerdings Wenig üu tunP Vie im -Serghainv oder bei yenned, in der Golks»
bIhne ist nichts grobA sondern alles Weich und smartP öagdalena BmmerigA 
Selle KantosA Rahel KpNhrer und Rana ThNnnes Wohnen üWischen Serlin 
und öInchenA in den öInchner yammerspielen e7perimentieren sie -auf 
immersiUe Veise mit den Brscheinungsformen und Oormaten des Qeolibe»
ralismusvA Wie sie schreibenA und gehen damit auf ReisenP Bin neuer Verk»
ü,klus beschä.igt sich mit öännlichkeit und rechtem DenkenP Bs gibt erst 
Gorstufen Wie özöA das öoUement of jontemporar, öanlinessP öan darf 
sich darunter nicht ?arodien UorstellenP The –genc, insüeniert soüiale Se»
WegungenA )ruppierungenA jampsA VorkshopsA die sie handWerklich sehr 
ernst nimmtA hier läu. nichts Iber einfache Hronie und be2ueme Distan»
üierungP Cnd alles Iber das Kpiel allerP

Der ylaps auf den ?o ist bei The –genc, eher metaphorisch üu Uerste»
henA aber er Wird entschieden UerabreichtP Hn der –rbeit -àoUe OictionvA 
an den öInchner yammerspielen N8qY noch innerhalb der QachWuchs»
plattform -OreischWimmerv produüiertA kroch das ?ublikum in eine Velt 
aus KauerstoJüeltenA um erotische Rituale mit )egenständen ausüuprobie»
ren und Iber pol,amourNse Hdeen üu redenP Die ?erformer Wussten genauA 
WoUon sie sprachenA und doch klang es aus den dauerfreundlichen )esich»
tern Uon R,lonA Wie das insüenierte Cnternehmen hiessA auch sow -R,lon er»
NJnet den Teilnehmenden des joachings postpragmatisches Seüiehungs»
enhancement « to maximize your performance.» 
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veine lnWrs qbA ceA EAOeiseAunW
Cnd -öedusa Sionic RisevA N8qÄ mit Uerschiedenen yoproduüenten Wie 
den Serliner Oestspielen realisiertA erLndet einen kIn.igen OitnesskultA der 
-radikal posthumanistisch Kelbstoptimierung betreibt und in seinem öis»
sion jall neue öember rekrutiertvP Vir interagieren mit Mumanoiden und 
sehen den öIhen der Kelbstoptimierung üuA dem –bnehmenA der plasti»
schen jhirurgieA all dem ZeugsA mit dem man sich einst herumschlagen 
mussteA beUor Wir Teil einer h,briden àebensform WurdenP Bs gab mal den 
war on terror, sagt die niederländische ?erformerin Ktac,ian Üackson Iber 
ihre öutterA und den war on obesity, den yrieg gegen das 5bergeWichtP

Die öedusaA die im Titel steht und deren abgeschlagener yopf die )rie»
chen einst UersteinerteA ist der Slick aus der Zukun.A der die meisten Uon 
uns lähmtP The –genc, hält diesem Slick standA hier gibt es keine –ngst Uor 
der GerdatungA BrWeiterung und digitalen Germählung der VeltP Hm )egen»
teilA die Cmarmung der Zukun. Wirkt geradeüu oJensiUA glIckdurchstrNmt 
und mitunter so postpolitisch passiU Wie theoretisch smartP öan macht 
hier so etWas Wie horiüonterWeiternde Brfahrungenw Das Qachdenken dar»
Iber Wird UorbereitetA Lndet aber besser erst danach stattP Das neue Thea»
ter steht nicht auf der sicheren KeiteA aber es spielt Küenarien durchA die es 
nicht gleich diskreditiertP Bs denkt in der )ruppe nachA ohne ?arteiallIrenP 
Hst das Wirklich postpolitischE 

Die Regel im neuen Theater lautet Fedenfallsw complete surrenderP –ber die 
totale Min» oder –ufgabe im öoment bedeutet keinesWegs die Qiederlage 
der kritischen Re:e7ion « und schon gar nicht der TheorieP Brleben und 
Qachdenken sind üeitlich gestaJeltA man kommt nicht sofort schlauer aus 
dem Theater rausP Bs geht um den ?roüessA der in )ang kommen sollA nicht 
um ein Uorgekautes ResultatA Wie es das )egenWartstheater so gern aus»
kotütP Das alte Theater beschä.igte sich mit dem Morror der )eschichteA das 
neue mit dem ZWang üur Zukun. oder üumindest mit der BinsichtA dass Wir 
keine andere Vahl habenA als Zukun. endlich Wieder denken üu kNnnenP Bs 
ist eine )enerationA die die latente SesserWisserei des alten Theaters nicht 
mehr interessiertP Keine schlechte àaune erst recht nichtP
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Radikal posthumanistische Selbstoptimierung: «Medusa Bionic Rise» von The Agency. Nyssos Vasilopoulos

Bs geht beim neuen Theater allerdings nicht um BrlNsungA es geht nicht 
um die ReUolutionA aber Uielleicht um das ReUolutionär»VerdenP Das neue 
Theater Uon Kusanne yenned,A The –genc, oder die SIhne des -Serghainsv 
sind alles andere als Widerspruchsfrei oder gar gemItlichP Die Räume si»
gnalisieren eine starke yInstlichkeitA sind soüial aber üunehmend homo»
genP Gon der DiagnoseA dass die soüiale Cngleichheit eins der grNssten ?ro»
bleme der Zukun. sein WirdA nehmen sich diese –rbeiten selbst gar nicht 
ausP Kie Wissen um ihre Gerstricktheit und insüenieren sie mitP Kie sind 
selbst eine –rt safe space, ein KchutüraumP Cm es hart üu sagenw Diese Räu»
me sind –UantgardeA im jlub Wie im neuen Theater sind sie im yern elitärP

$bNNurs rszss $us
)ibt uns üum Kchluss das -Serghainv eine –ntWort auf das soüiale Cnbeha»
genE Der eingangs beschriebene –bend fällt ein bisschen aus dem Rahmen 
des Iblichen jlubprogrammsP Denn üur ?art, lud das BUent» und öusik»
label Üanus ins -SerghainvP Die jroWd ist FInger und Uiel teurer angeüo»
gen als sonstA hier ist mehr OashionA mehr globale (ueerness und Weniger 
gemItliches KchWulsein unter Touristen und OeierheterosP Die TIrsteher 
Uom -Serghainv sind immer strengA an der Üanus»Qacht Waren sie strengerP 
Bin jlub darf dasA das -Serghainv ist ein priUates Cnternehmen und erhält 
keine ONrderung Wie die KtadttheaterP 

–ber die MoJnungA die im beWachten Kchutüraum üirkuliertA ist die glei»
che Wie im neuen Theaterw dass die ?osition der –Uantgarde irgendWann 
im öainstream aufgehen WirdA dass die kInstlerische –Uantgarde gesell»
scha.liche Realität UorWegnimmtP Dann Wäre die elitäre )egenWart dieser 
Qsthetiken nur ein UorIbergehender Zustand üu einer besseren Zukun.P 
Väre das Wirklich so neuE

yann sich noch Femand erinnernA Wie es in den mittleren QeunüigerFah»
ren in Orank jastorfs GolksbIhne im ?ublikum aussahE Vie homogen Fung 
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und akademisch das ?ublikum War und Wie Uiele ältere yritiker Uor Vut 
schäumtenA Uor allem bei KchlingensiefE Das Wiederholt sich im neuen 
TheaterP Cnd doch gibt es erhebliche Cnterschiedew Bs Wird nur aus Vol»
lustA nicht aus Vut geschrienA die SeWegungen sind smootherA man spricht 
deutlich Weniger DeutschA und die Mautfarbe ist nicht mehr durchgehend 
WeissP CndA ehrlichA die öusik ist auch Uiel besserA im Theater soWiesoA aber 
auch im jlubP Korr,A ich muss Fetüt dringend tanüenP

Zum Autor

Tobi Müller ist Kulturjournalist und Autor in Berlin. Er schreibt über Pop- und 
Theaterthemen. Sein Dokumentarfilm «A1 – Ein Streifen Schweizer Strasse» 
(mit Mike Müller) hat 2016 den Zürcher Fernsehpreis erhalten. Für die Re-
publik hat Tobi Müller zuletzt über Herbert Grönemeyer geschrieben. 
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